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tfiabpe^rpbk ! Die UWG/
FWG-Gruppe im Kreistag
beantragt in einem Schrei-
ben an den Ersten Kreisrat
Carsten Harings, dass der
Sek I -Bereich für alle Schul-
formen dem Landkreis un-
terstellt werden. „Hierüber
müssen natürlich die Politi-
ker und Verwaltungen des
Landkreises und der Ge-
meinden des Landkreises
gemeinsam in einem Ar-
beitskreis diskutieren“, so
Gruppenvorsitzender Otto
Sackmann in der Begrün-
dung. „Aus unserer Sicht
hätten die Gemeinden und
auch der Landkreis bei ei-
ner solchen Lösung mehr
Vor- als Nachteile in allen
Bereichen.“
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tfiabpe^rpbk ! Ob Fahren
bei Nässe oder Glätte, auf
schlechtem Straßenbelag
oder in dichtem Verkehr. Es
gibt zahlreiche kritische Si-
tuationen im Straßenver-
kehr. Dennoch wissen viele
Autofahrer nicht, wie sie in
gewissen Situationen rich-
tig reagieren sollen. Was
muss ich bei einer Voll-
bremsung beachten? Wie
weiche ich einem Hindernis
richtig aus? Ein Verkehrssi-
cherheitstraining kann hel-
fen, gefährliche Situationen
von vornherein zu vermei-
den oder im Ernstfall rich-
tig zu reagieren.
Die jungen Menschen ler-

nen bei den beiden Fahrsi-
cherheitstrainern Peter Jo-
nat und Rolf Quickert in
praktischen Übungen, wie
ihr Fahrzeug in bestimmten
Situationen reagiert, und
welche Folgen Fehleinschät-
zungen haben können. In
den Trainings werden ganz
bewusst praxisnahe Versu-
che gemacht, wie das Brem-
sen bei einer Geschwindig-
keit mit 50 Stundenkilome-
tern. Im Anschluss wird
dann der Bremsweg gemes-
sen. Nun soll geschätzt wer-
den, wie lang der Bremsweg
bei Tempo 70 ist.
„Die meisten Teilnehmer

sind mehr als überrascht,

wenn sie feststellen, dass
die Geschwindigkeit noch
immer 58 Stundenkilome-
ter beträgt, wo das andere
Auto bei Tempo 50 schon
steht. Diese praktischen Er-
fahrungen sind hier ganz
wichtig. So bringt man die
Menschen viel eher dazu,
über das eigene Verhalten
im Straßenverkehr nachzu-
denken und kritisch zu hin-
terfragen“, so Quickert.
Die zwei großen Trai-

ningsbereiche bei den prak-
tischen Fahrsicherheits-
übungen sind Lenken und
Bremsen. Was mache ich,
wenn das Fahrzeug vorne
oder hinten ausbricht? Wie

sieht eine richtige Gefah-
renbremsung aus? Trete ich
die Kupplung oder nicht?
Nach Aussage von Peter Jo-
nat wird bei den Trainings
immer wieder festgestellt,
dass die meisten Leute zum
Beispiel nicht in der Lage
sind, eine richtige Voll-
bremsung zu machen.
Durch eine maximale

Größe von zwölf Teilneh-
mern pro Trainer ist eine
intensive Schulung der ju-
gendlichen Fahrer optimal
möglich. Das Training sollte
möglichst mit dem eigenen
oder einem vertrauten Fahr-
zeug durchgeführt werden.
Unter Anleitung der Ver-

kehrssicherheitstrainer Pe-
ter Jonat und Rolf Quickert
fand am vergangenen Wo-
chenende auf dem Flieger-
horst in Ahlhorn in diesem
Jahr das erste Verkehrssi-
cherheitstraining für diese
Altergruppe statt.
Der Landkreis Oldenburg

gewährt für die jugendli-
chen Fahrer zwischen 18
und 24 Jahren zu den Ge-
samtkosten in Höhe von 80
Euro einen Zuschuss von 60
Euro.
Junge Menschen die ihren

Führerschein bestanden ha-
ben, erhalten von den Fahr-
schulen im Landkreis Ol-
denburg mit Bestehen der

Führerscheinprüfung Klasse
B einen Gutschein für das
Fahrsicherheitstraining aus-
gehändigt.
Die Landesverkehrswacht

Niedersachsen wird das
Fahrsicherheitstraining in
diesem Jahr am 2. August,
13. und 27. September, 11.
und 25. Oktober und 15. No-
vember durchführen. Für
das Fahrsicherheitstraining
am 2. August sind noch
sechs Restplätze frei. An-
meldungen zu einem dieser
Termine können über die
Homepage der Landesver-
kehrswacht Niedersachsen
unter „www.landesver-
kehrswacht.de“ erfolgen.
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p^kahord ! Mit Erfolg be-
standen haben am Wochen-
ende neun Mädchen und
Jungen der Jugendfeuer-
wehr Sandkrug die Leis-
tungsspangenprüfung in
Bad Essen. Die Leistungs-
spange ist das höchste Leis-
tungsabzeichen für ein Mit-
glied der Deutschen Jugend-
feuerwehr. Sie wird verlie-
hen, wenn ein Jugendfeuer-
wehrmitglied in einer Grup-
pe in fünf Bereichen zeigt,
dass er körperlich und geis-
tig den Anforderungen ge-
wachsen ist. Voraussetzung

für die Abnahme der Leis-
tungsspange ist die mindes-
tens einjährige Zugehörig-
keit zu einer Jugendfeuer-
wehrgruppe und ein be-
stimmtes Mindestalter. Die
Disziplinen: Kugelstoßen,
1500-Meter-Staffellauf, Fra-
gentest, Löschübung,
Schnelligkeitsübung und
Schlauchstafette. Hierbei
mussten insgesamt mindes-
tens zehn Punkte erreicht
werden. Die Gruppe der Ju-
gendfeuerwehr Sandkrug
erreichte insgesamt 16,8
Punkte.
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Zum Beispiel „Action Pain-
ting“, wobei sich die Gäste
zunächst Schutzkleidung in
Form von Müllsäcken anzie-
hen mussten, um dann
nach Herzenslust mit Farbe
hantieren zu können. Ob an
die Wand spritzen, strei-
chen und werfen, ob sich
auf dem Fußboden in Farbe
wälzen oder verschiedene
Bälle als Farbrollen verwen-
den, alles war erlaubt. Am
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Ende durften auch noch die
bemalten Papierstreifen
mitgenommen werden.
Sehr ansprechend war die

Kunstausstellung, in der
zahlreiche Bilder von Schü-
lern zu sehen waren. Zu-
dem noch einige gestylte
Kleidungsstücke. Im Rah-
men einer Auktion konnten

die Arbeiten schließlich er-
standen werden. Der Erlös
fließt an den Förderverein
des Gymnasiums.
Eine äußerst interessante

Idee hatten Annemieke
Kellmann und Ann-Galina
Arndt aus der zehnten Klas-
se für „Kultur³“ – sie er-
weckten nicht nur Leonar-

do da Vincis Gemälde „Das
letzte Abendmahl“, sondern
auch Arbeiten von Albrecht
Dürer zum Leben. Dafür
hatten die beiden aufwendi-
ge Kostüme genäht, um den
Darstellungen auf den Ge-
mälden möglichst nah zu
kommen.
Doch damit nicht genug,

vom Streichorchester bis
zum „Jungen Theater“ und
von Stummfilmen bis zu A-
Cappella-Musik wurde den
Besuchern Kultur pur gebo-
ten. Begeistert zeigte sich
auch Klaus Grubert aus
Kirchseelte, dessen Sohn
das Gymnasium besucht:
„Wir haben zwar noch
nicht alles gesehen, aber
ich bin wirklich beein-
druckt. Die Schüler haben
sich wirklich sehr viel Tol-
les einfallen lassen und zei-
gen, dass Kultur sehr inte-
ressant sein kann, wenn sie
gut präsentiert wird.“
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dolppbkhkbqbk ! Skepsis
zeichnete sich am Montag-
abend während der Infor-
mationsveranstaltung zur
Steuerung von Tierhal-
tungsanlagen in der Ge-
meinde Großenkneten bei
einigen Gästen ab. Bürger-
meister Thorsten Schmidt-
ke hatte eingeladen. Zu den
Referenten gehörten Dr.
Bernhard Rump von der
Landwirtschaftskammer
Niedersachsen, Außenstelle
Cloppenburg, sowie der Pla-
ner Joachim Mrotzek aus
Großenkneten.
Schmidtke machte gleich

zu Beginn der Veranstal-
tung deutlich, dass es im
Hinblick auf dieses Vorha-
ben nur darum ginge, die
Bürger über den Ist-Stand
zu informieren.
Neben dem Bündnis

„MUT“ und dem Verein für
Lebensqualität und einzel-
nen Bürgern aus der Ge-
meinde waren auch einige
Landwirte anwesend.
Manche Gäste sehen in

der geplanten Entwicklung
Probleme und befürchten
verstärkte Massentierhal-
tung in der Gemeinde. „Ich

sehe für die Zukunft eine
große Gefahr insbesondere
für das Grundwasser, was
die Belastung mit Exkre-
menten betrifft. Schon jetzt
ist die Gemeinde Großen-
kneten mit der Masttierhal-
tung überbelastet“, erklärte
Berthold Hirsch.
Auch auf die Frage von

Axel Janssen (Kommunale
Alternative), ob nur noch
gewerbliche Ställe geneh-
migt werden, konnten die
Referenten keine zufrieden
stellenden Antworten ge-
ben.
Im Gegenzug wurde von

Landwirten betont, dass nur
über eine entsprechende
größere Haltung von Tieren
Gewinne zu erzielen seien.
Das Bündnis „MUT“ sieht
das Vorhaben der Gemein-
de Großenkneten auch
nach der Infoveranstaltung
sehr kritisch. Die Mitglieder
befürchten einen Boom an
Stallneubauten. Vor allem,
und das ist bei den meisten
Bewohnern eine der größ-
ten Sorgen, wird kritisch ge-
fragt, wie viel Belastung die
Umwelt durch Gülle noch
erträgt. ! àÄ

d^kabohbpbb ! Unbekann-
te Täter haben das Ehren-
mal für die in den Weltkrie-
gen gefallenen Soldaten in
Schönemoor (Gemeinde
Ganderkesee) mit Zitaten
des Dichters und Kriegsgeg-
ners Kurt Tucholsky be-
klebt. Der Schönemoorer
Kameradschaftsbund rea-
gierte mit Entsetzen auf
„die Schmierereien“ auf
den Ehrentafeln. Der Vor-
stand hat Anzeige gegen
Unbekannt wegen Schmie-
rerei und Sachbeschädigung
bei der Polizei erstattet.
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d^kabohbpbb ! Zu einem
Unfall mit zwei Leichtver-
letzten kam es am Montag
um 12.10 Uhr in Ganderke-
see. Eine 65-jährige Frau aus
Delmenhorst befuhr mit ih-
rem Wagen den Holzkam-
per Damm in Richtung Wil-
deshauser Landstraße. An
der Kreuzung beabsichtigte
sie, nach links in Richtung
Wildeshausen abzubiegen.
Hierbei übersah sie eine ihr
entgegenkommende 43-jäh-
rige Autofahrerin aus der
Gemeinde Ganderkesee, die
die Kreuzung überqueren
wollte. Bei dem Zusammen-
stoß wurden die 43-Jährige
sowie die elfjährige Tochter
leicht verletzt. Die Polizei
beziffert den Sachschaden
auf 16000 Euro.
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t^oabk_rod ! Unbekann-
te Täter haben am Wochen-
ende einen Container auf
dem Gelände eines Auto-
handels an der Straße Am
Schlatt in Wardenburg auf-
gebrochen. Es wurden Alt-
batterien gestohlen.
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tfiabpe^rpbk ! Sport und
Bewegung werden an der
Graf-Anton-Günther Schule
des Landkreises Oldenburg
groß geschrieben. Und das
wurde jetzt auch mit der
Landesauszeichnung „Sport-
freundliche Schule“ offiziell
bestätigt. Das Gymnasium
hat bewiesen, dass die schu-
lische Arbeit vielfältige An-
gebote für Sport und Fitness
sowie gesunde Ernährung
berücksichtigt und somit
ein sportfreundliches Klima
herrscht. Sport und Fitness
sind im Schulprogramm
verankert und die Schule
fördert mit vielfältigen Be-
wegungsangeboten und ge-

sunder Ernährung die Ent-
wicklung von Kindern und
Jugendlichen. Besonders
eingesetzt haben sich die
Sportlehrer Philipp Willge-
rodt und Sören Ziemann für
diese Auszeichnung, die
sichtbar wird in einer Ur-
kunde und einer Plakette,
die die GAG nun offiziell
führen darf.
Die Zertifizierung wurde

im Rahmen der Siegereh-
rungen in den Klassenspie-
len und des Triathlon-Wett-
bewerbs der 9. bis 11. Klas-
sen von der Fachberaterin,
Brigitta Müller-Pulsfort im
Stadion Am Marschweg
übergeben.


